
Erasmus+ Projekt „MIX IT“ -  Zwischenbericht Auslandspraktikum 

ALLGEMEINE DATEN 

Zielstadt: Zielland: 

Fachrichtung:  

Praktikumsjahr / -dauer (in Monaten): 

VOR DEM PRAKTIKUM 

Wo hast du nach deinem Praktikumsplatz gesucht? Wie lange hat die Suche insgesamt gedauert? 

Wie hast du deine Unterkunft im Zielland gefunden und wie hat sich die Zimmersuche gestaltet? 



MEINE ERSTEN WOCHEN IM AUSLAND 

Musstest du dich nach deiner Ankunft um besondere Formalitäten kümmern (Handy, Einwohner-
meldeamt, öffentliche Verkehrsmittel, Finanzen, etc.)? 

Beschreibe kurz deine Einrichtung sowie deinen Tätigkeitsbereich. 

Wie gestaltest du deine Freizeit? 



Was hat dich bisher am meisten überrascht? 

WEITERE ANMERKUNGEN 

Gibt es noch etwas, was du zukünftigen Praktikant*innen mitteilen möchtest? 


	Text1: Innsbruck
	Text2: Österrreich
	Text3: Geographie
	Text4: 3,5
	Text5: Ich bin in dem Leonardo Forum der Uni Hannover über zwei Erfahrungsberichte gestoßen von Personen, die bei Kompass Karten ein Praktikum absolviert hatten. Daraufhin bewarb ich mich und hatte direkt ein paar Tage später ein Online-Bewerbungsgespräch und bekam eine Zusage. Leider hat es dann noch relativ lange gedauert, bis ich den Praktikumsvertrag vorliegen hatte.
	Text6: Die Firma stellt ein Zimmer in einer 2er-WG zur Verfügung. Ich wohne dort mit einem anderen Praktikanten zusammen. Die Wohnung ist möbiliert und mit allem ausgestatttet, was man braucht. Von der Wohnung braucht man etwa 15 Minuten mit dem Fahrrad beziehungsweise 25 Minuten mit dem Bus zum Büro.
	Text7: Die Ankunft gestaltete sich als sehr unkompliziert. Den deutschen Handytarif kann man natürlich auch in Österreich benutzen. Ansonsten gibt es in der Wohnung bereits einen WLAN-Router, den man nur monatlich mit Geld aufladen muss.

Ich habe mein Fahrrad aus Deutschland mitgebracht. Das ist definitiv praktisch in Innsbruck, da man so schnell überall hinkommt. Man kann sonst auch CityBikes benutzen, die überall in der Stadt an Stationen stehen.



Außerdem habe ich mich dazu entschieden das Freizeitticket Tirol zu kaufen. Damit kann man alle möglichen Bergbahnen, Skigebiete, Schwimmbäder sowie viele Museen in Tirol für ein ganzes Jahr lang benutzen. Das Ticket ist zwar schon ziemlich teuer, aber wenn man plant, viel Skifahren zu gehen, dann kann es sich durchaus lohnen. Und man kann immer spontan zum Sonnenuntergang auf die Nordkette hoch fahren :)
	Text8: Kompass Karten ist der weltweit größte Produzent von Wander-, Fahrrad- und Skitourenkarten.

Ich arbeite in der Kartographie-Abteilung des Verlags. Nach und nach wurde ich in die verschiedenen Schritte und Programme eingearbeitet, wie man vom GPX-Track der Autor:innen bis hin zur finalen Karte kommt. Ich pflege neue Sachen in die Datenbanken ein, deriviere Karten, erstelle Übersichtskarten, arbeite Korrekturen ein oder übernehme Rechercheaufgaben usw. Dabei arbeite ich mit verschiedenen Programmen, wie Morelli, QGIS, Adobe Illustrator und GPX-Studio und ich lerne auch die verschiedenen Produkte des Verlags kennen.


	Text9: Unter der Woche hab ich eher weniger Freizeit, da ich ja Vollzeit arbeite. Ich gehe aber einen Abend in der Woche zu einem Sportkurs vom Unisport und manchmal gehe ich auch schwimmen.

Die Wochenenden hat man dafür komplett frei und kann in der Umgebung wandern gehen, Skifahren gehen oder andere Sachen unternehmen. In Innsbruck wird einem auf jeden Fall nie langweilig.



Außerdem gehe ich oft zu Events des Erasmus Student Networks (ESN). Dieses organisiert in Innsbruck verschiedenste Events und Ausflüge für internationale Studierende, zum Beispiel bin ich Paragliding gegangen, habe Tagesausflüge nach Salzburg und Verona gemacht usw. Über ESN habe ich auch die meisten Leute hier in Innsbruck kennengelernt.
	Text10: Mich hat doch etwas überrascht, dass das Praktikum wirklich ausschließlich Arbeit am Computer beinhaltet. Das kann auf die Dauer schon ziemlich anstrengend sein, aber man gewöhnt sich auch daran.


	Text11: Wenn man Interesse an GIS und Kartographie hat, kann ich meine Praktikumsstelle nur wärmstens empfehlen. Man lernt viele nützliche praktische Skills dazu und ist immer gut betreut. Es sind auch in der Regel mehrere Praktikant:innen da, sodass man nicht alleine ist. Und die Prakikantenwohnung ist natürlich ein riesen Pluspunkt, da man sich nicht um eine Unterkunft kümmern muss und auch keine Miete zahlen muss.

Außerdem ist Innsbruck einfach eine wunderbare Stadt voller junger Leute und es ist immer was los.


